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Bekanntmachung
►" betr . Verbot künstlicher Beschwerung von Leder.

Nachstehende Bekanntmachung wird aus Grund des Ge¬
setzes über den Belagerungszustand vom 4. Juni 1851 bezw
auf Grund des bayerischen Gesetzes über den Kriegszustand

•ende is/7 som 5; ^ rwember 1912 in Verbindung mit der Allerhöchsten
» SBerifiS «er°rd ?tung vom 31. Juli 1914 hiermit zur allgemeinen
rtrauenÄ WS ”** Fracht mit dem Bemerken , daß jede Zuwider-
hönen ?„* Handlung, soweit nicht nach den allgemeinen Strafgesetzen
d freuend Ware Strafen verwirkt sind , mit Gefängnis bis zu einem
(«i n H Zahre bestraft wird.
ieser ^ . . Kl' ®j e Herstellung künstlich beschwerten Leders , sowie
ännen w. • |ebe  künstliche Beschwerung von Leder , insbesondere unter
«ÄS Emutzung von Barhum -, Magnesium -, Blei -, Zinn - und

'5! -»deren mineralischen Salzen , von Glukose, Dextrin , Me-
:r decken«, Än u,‘lb  ähnlichen zuckerartigen Stoffen , von zuckerhaltigen
iniere Wreturen und ähnlichen Mitteln ist verboten,
en EuW 3 ^ Fertigstellung von Leder , mit dessen Beschwe-
>r mancher! bff  Inkrafttretens dieser Bekanntmachung
wren° A S t6C9° nnen 'st , wird eine Frist bis zum 31. Dez. 1915

die anA k 8 3 . Die Kricgs -Rohstoff -Abteilung des Königlich Preutz
Znegsmi.il, teriums in Berlin SW. 48, Verl . Hedemannstr
1/10, kann Ausnahmen gestatten . Die Entscheidung muß
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§ 4 Die Bekanntmachung tritt mit dem 1. Dez. 1915mKraft.
Frankfurt a. M., den 22. November 1915.

- Stellv . Generalkommando des 18. Armeekorps.
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(Sitzung vom 30. November 1915.)
Exzellenz Kampfs  eröffnet die Sitzung mit einem

warmen Worten gehaltenen Rückblick auf die Kriegsereig-
^ Redner gedenkt dabei auch unter

lsten Beifall der bulgarischen Waffenbrüderschaft . Der
-bringe auch für die Daheimgebliebenen veile Lasten
die Schwierigkeiten würden überwunden werden im

fchutterlichen Vertrauen auf die Zukunft . Der Präsi-
degrutzt das Haus zu der bevorstehenden wichtigen

tt , die hoffentlich zum Segen des Vaterlandes aus-
zen werde.
Dann verliest der Präsident eine lange Reihe von Ein-

-ngen  unter mäßiger Aufmerksamkeit des Hauses , um
«uf den Toten die übliche Ehrung zuteil werden zu

Nach weiteren unter großen Unruhen des Hauses
-chten geschäftlichen Mitteilungen tritt man in die Ta¬
rnung ein . Me Abänderung der Bestintzwungen über den
lgerungszustand wird einstimmig in dritter Lesung an-
rmen, nachdem namens der Sozialdemokraten Abge-
wr Scheidemann erklärt hat , daß seine Freunde sich
-alten , später auf die Handhabung der Zensur und

'f  Fragen zurückzukommen . Damit wäre eigentlich die
,-wrdnung erschöpft gewesen. Jedoch wird auf Antrag
iMnanns gemäß Uebereinkunft des Seniorenkonvents
we erste Lesung über die vorbereitenden Maßnahmen
Kriegsgewinnsteuer und die Denkschrift über die Ab-

«ng der Herabsetzung der Altersgrenze für die Arbeiter-
. »om 70. auf das 65. Jahr auf die Tagesordnung

ersten Vorlage erbittet sich Schatzsekretär H e l f-
L " V * • ° rt äU  ewigen einleitenden Bemerkungen , wo-

E Wesentlichen an die Begründung des bereits
Entwurfes hält . Er werde nach. Friedens-

S dei Regelung der Finanzverhältnisse des Reiches auf
-ertrage aus der Kriegsgewinnsteuer nicht verzichten

( ?\ Redner beleuchtete dann weiter die Frage dieser
F vom finanziell -technischen Standpunkt . Redner geht
"Uf verschiedene Einzelheiten der Vorlage ein und ' be-
» bor  dem Ziel , den Krieg zu gewinnen , müsse

b rucktreten . Wir hätten lieber sofort ganze Arbeit
St * n 1 babe sich aber auf Geschäftslegung der Vor-
t v, ^ lchränken müssen, da sich»die Materie heute noch

m ihrem vollen Umfange übersehen lasse und das
«Mt zu sehr überlastet gewesen sei, um in den letzten

«n das endgültige Gesetz fertig zu stellen . Man wolle
verhindern , daß die Gesellschaften ihre Kriegs-

M lbtzt ausschütten und dann an diese nachher nicht
"können . Er bat um wohlwollende Prüfung der

w. Beifall lohnte seine Ausführungen aus dem
I«Nn lauschenden Haus , obwohl die ziemlich in die
S ^ ttben Darlegungen , etwas ermüdeten und die

r/i ^deweise des Staatssekretärs die Aufnahme seiner
^ erschwerte.
in»? ^ kagen gehen an die Kommission , worauf sich das
IW den 9. Dezember vertagte.

peinlich nüchternes Gepräge hatte die Sitzung ge-
^Rur die eigentlich nicht auf dem Pogramm stehenden
, ungen Helfferichs hatten etwas Belebung gebracht.™ o vf rrtnrt n f\PV

E m OiUnmnig.
«ercdäkrrrttiler Zevulsttsrrei. « lern ruf; villendmg  Br.24.
Mittwoch den 1. DezemSer E S
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Die

vrr öeütfche amtliche Bericht.
Grotzes Hauptquartier , 30. Nov. (Amtlich.)

westlicher tlriegrschauplatz:
Die Gefechtstätigkeit war auf Artillerie -, Wurfminen - uub

Minenkampfe an verschiedenen Stellen der Front beschränkt
Gestlicher llriegrschguplatz:
Die Lage ist unverändert.

b e «tf e § Flugzeuggeschwa der griff die

wAch?) am Ljachvwitschi (südöstlich von Barano-
valkan-ttriegrschauplatz:

ni k (südwestlich von Mitrodica ) wurden feind-
l . che K r a f t e von perlen der Armee des Generals v Köveü
ru/uckgeworfen.  Hier und westlich der Siwieavon Sul
|>en des Generals von Gallwitz wurden zusammen etwa ^

gemacht. eintausend Gefangene
Bulgarische Kräfte haben am 28. November Vri ^ ren!:::s:j,?Ä . '“Ä

Oberste Heeresleitung.
Der österreichische amtliche Bericht.

Wien,  30 . Nov. (W.B .) Amtlich wird verlantbart:
«ufsischer « riegrschauplatz: Nichts Neues.

die ^ ° «emscher « riegrschauplatz: Es zeigt sich immer mehr , daß
tn bxefen Tagen , koste es, was es wolle am

f o % o f lueiiTt mbgliÄ öci Oft ö r x pittpw (ffr f n xn ^ ; .
gen wollen. Gestern waren ihre Anari kkr - rzwin-

»erhgtcit aßet gegen unsere beiden Brückenköpfe  Und ii>-„
Nvrdterl der Hochfläche von D o b e r d o gerichtet SZm*
Segen unsere Bergstellungen nördlich von Tolmerw brawen

ZMMMM

ln;  bicht -n ' Masftn angegrlf-

Angriff ofHjSSJ, . 1 0, ' ,S  " ll,n " - In f-Ind,i « -r

w » -7 » " ( Südwestlich d. » Priboj

«»-«-»»“X“  sich lÄCS 'l“
Der bulgarische amtliche Bericht

Bericht ^

- -L ° Un« L"

Suharska eine erbliche M " * 3^  des Torfes
Geschütze, von denen nur noch die ? afetten " und^ Awk°^ ^ ^waren . Weiter südlich fanden wir Achsen ubng
Parks einer Pwnierkomvaanie 3v»s €ute® Ponton-
Reste der serbischen Armee Lr „ »l ”8 beweist , daß die
Im Laufe dieses Tages machten toir 220 ^0^^ " ^ Wa ff en  sind,
erbeuteten 16 Kek ^ ^ 0 Gefangene und

IbteT  Velsserrcys hatten etwas Belebun ^ „
Itz. . Donnerstag der nächsten Woche darf man aber

nicht nur wir , sondern auch das Ausland,
das feindliche , das manche bitteren Wahrhei-

; wen bekommen dürfte.

tenket der hungernden Vögel

--- e . ^ ifas fr - * " ;:
SSL. | « ÄF

führt. Auf ben üßScn LmlS ; ' • Bitolia (Monastir)
den täglichen Seeresber^ ^ ^ " ^ nig Veränderungen. — In
werden die Operationen unserer' » ^ Großen Generalstabes
A. »d,in  d - , kkizzierl, wd
nichu erwähnt »dn den »iwnwn" ^ Enemeine » wird
blieb. Dies bezieht sich besonv/vs' f unverändert
infolge der passiven Haltuna der lIüL !' südliche Front , wo
unsere Berichte nur weniaes ah ^ nZvsischen Truppen
die dort stattgefû hL um Operationen meldeten,
g-ns in Europa vorzubeuaen̂^ vte^ v̂ ? ' uiung dieses Schwei¬

gt LerMLnt ^ r ? ? i L

Die amtlichen Berichte-er Gegner.

Ji «i9» anin .Ut „ !ä, .« SS " * «•
Straße nach Lille und in den Zugängen der
Reillon . Neue Einzelheiten über be» V/V “ Umgebung von

und ließ mehrere ^ ote aus w angegriffen , entfloh
unseren Händen Festem ä sowie Gefangene in
Verdun und warfen £ L ? T n - ter bciltfcl)c Meger

Von dem übrigen Teil ver S bie un,ngen leicht,

dem^linken Ma °sufe7v ^ s-ter FlnÄug/be ^ DEpe ^ n^

fut*l7t ,n  ° 6ma,m mi  w«“' !°d»"«ch"
7ltÄ

bei Mrnrstir nicht augeariffen cScrBeu  wurden

üssä :pmm

lautew^ Jn " de! '' Geaenü' F? ^ e r ich t vom 29. November
r, nt, v. n ver Gegend von Riga nahm das Artillerieü >„ r,-
stel enweye zu. An der Front Riga -Dünaburg keine Lränl
^rung . Nordwestlich von Dünaburg bei Jllurt und d/>m
Torfe Kaismirischki (5 Km. nördlich von Jllux ) ebneten
L -DeutNon in der Nacht zum 28. November ein heftiges
Artilleriefeuer gegen unsere Schützengräben und griffen sie an
'' n uu,erem konzentrischen Artillerie - und Gewehrfeuer ain-
dem ^ D "̂ i>chen in ihre Schützengräben zurück, wo sie unrer
dem Feuer der eigenen Batterie zu leiden hatten Diese Laae
anqrm ' dln^ Fn ^ unsere Truppen ihrerseits einen ^Gegen-angrrff , durch den der Fernd aus dem Gehöft Kanmnsidri
dem Wäldchen westlich davon geworfen wurde . Teile unferer
Truppen drangen zu derselben Zeit in Jllurt ein und fipipLpn
bte stwlicheBorstadt . Unter Ausnutzung des Erfolges besebten
^ ŵ beiden Kirchhöfe des Torfes und einen Teil der dem-
schen Schützengraben etwas südlich dervon. Der
Z tCs)i^ n[ll'W®nfl  oines heftigen beiderseitigen Artilleriefeuers
an . Aus dem Re,t der Front von Dünabnrg bis in die Geaend
r °n imsw Sttcjfkom ? ^ m^r : Südwestlich von Pinjk mach-ren un,erc Streifkorps einen glanzenden Einbruch in die
L S mel  Zn der Nacht zum 28. November erreichten ft

^ut bemerkt zu werden, das Stabsquartier ver 82. deutschen
Reserdedlblsron im Gutshause von Newel (25 Km. südwestlick,
fron p,nff2 «itb griffen es unvermutet an . Mit Handgranaten
machten wir die Wache nieder und nahmen zwei Generale
darunter einen Drvi,wnskommanveur , und drei Offiziere und
^,n.sU Arzt gefangen Nach dem Eintreffen einer deutschen
H' lssabteilung von Gothnicze her (4 Km.' westlich von Newel,

•, un)e3: Streifkorps , nachdem es die Gefangenen in
Sicherheit gebracht hatte , zurück. Außer eüner An,a !,l B« "
wundeter wurden nur zwei Tote gezahlt . Drei Offiziere waren
verwundet und einer tot . Die Offiziere und SvlLten wett
eiferten rn Tapferkeit und Pflichtgefühl . Auf dem linken
«thrufer wurde der Feind bei Kozlinos und Czartvrhsk qezwiin-

kL ' LTÄLKL d- r Kmst- stw.

r i- i ‘t 1 i e n i f <i) e amtliche Ber  icht Vvm 09  Nnv

g ^W5Äaas*sgf£
erbüw,u >n," s ^ ^ ? " l.en Abhängen des Mrzli Und Vodil . Rach
erbittertem Kanipf mit wechselndem Ersvlg blieben starke feind-
ztx ZneTXr U1 erem  Ein .oohlgeLs
neSe hü rtSs lie äer,tUrte Örei  W ' »bliche Maschinen-
£ *e‘s m bren  H ^ben nordwestlich Görz erhielt der Geaner
L «n-N ,- « -« >!- »«,n. E, untenlahm Um .» S3-«9»s «eft .st „»„„ in -, r. 1, 1,1, a„



unsere Gräben einöringen, wuWe aber nach hitzigem Rahkampfe
wieder hinausgelvorfen. Auf dem Karst enttviMten unsere
Truppen eine kräftige Angrifsstatigkeit längs der Nordhänge
des Monte San Michele und gegeir den San Martins . Sie er¬
oberten einige Schützengräben. Kn ganzen machten tvir während
des Tages 702 Gefangene, darunter 15 Offiziere, und erbeu¬
teten 3 Aiaschinengeivehre und viel anderes Kriegsmaterial.

-ft * *

vom valkairkriegsschauplatz.
Paris,  3V. Nov. (T.Û ) Das „Petit Journal " er¬

fährt aus Itom , Latz der deutsch-österreichisch-bulgarische Vor¬
marsch auf Albanien  in römischen, politischen Kreisen
groß« Besorgnis  hervorruft . Man erklärt , daß ernste
Ereignisse, die das Interesse Italiens gefährden, bevor-
stehen. Die Deutschen und Oesterreicher hätten es auf ganz
Montenegro und Albanien abgesehen. Ihr Vormarsch be¬
drohe selbst die untere Adria und Vallona.

Amsterdam,  30 . Nov. (T.U.) Einer Londoner Mel¬
dung des „Telegraph" zufolge ist der serbische Hof
in Luima in Albanien eingetroffen.

Der Urieg zur See.
Rotterdam,  30 . Nov. (W.B.) Auf der Dogger-

Lank ist der englische Torpedobootszerstörer
erd ent"  auf eine Mine  gelaufen und gesunken.

Bon der Besatzung sind nur fünf Mann gerettet.
Der Unterseebootkrieg.

Rom,  30 . Nov. (T.U.) Nach einem Lloydbertcht wurden
der französische Dampfer „Omara " und der eng¬
lische Dampfer „Tunis ", letzterer von 3657 Tonnen,
zur Versenkung  gebracht . Die Besatzung beider Schiffe
Sonnte gerettet werden.

London,  30 . Nov. (W.B.) Lloyds meldet: Der bri¬
tische Dampfer „D o t t e r e l" ist versenkt  worden.

Berlin,  30. Nov. (W.B.) Athener Zeitungsmeldun¬
gen vom 27. November bringen die Nachricht, daß drei
deutsche U n t e r se e b oo t e bei den Orkney - Inseln
in ein Netz geraten  seien und sich mit der gesamten Be¬
satzung ergeben hätten . Wir sind zn der Erklärung er¬
mächtigt, daß diese Nachricht völlig aus der Luft ge¬
griffen  ist.

Der Geburtstag des Reichskanzlers.
B e r li n , 30. Nov. (W.B )̂ Dem Reichskanzler

sind an seinem gestrigen Geburtstage  zahlreiche Glück¬
wünsche zugegangen. Der Kaiser  hat ihm eine kostbare
Base zum Geschenk gemacht und folgendes Telegramm ge¬
sandt : „Ich gratuliere Ihnen , mein lieber Bethmann , von
Herzen zu Ihrem heutigen Geburtstage , welchen Sie nun
schon zum zweiten Male leider im Kriege erleben. Sie
waren mir in dieser schweren Zeit eine treue und bewährte
Stütze, deren Erfolge meine aufrichtigen Glückwünsche ebenso
verdienen, wie sie Ihnen von unseren Feinden beneidet wer¬
den, und wie die Vorsehung sie Ihnen auch im kommenden
Lebensjahre gönnen wolle zum Segen für Kaiser und Reich
zur stolzen Freude für die Ihrigen . Das ist der aufrichtige
Wunsch Ihres Kaisers und Königs.

Ebenso gedachten die Könige von Bayern und Sachesen,
die Großherzogin Luise von Baden, der Großherzog und
die Herzogin von Braunschweig des Tages . Zahlreiche an¬
dere hochstehende Persönlichkeiten, darunter Generalfeldmar¬
schall von Hindenburg , haben dem Reichskanzler brieflich oder
telegraphisch ihre Geburtstagswünsche ausgesprochen.

Einarmige als Bahnstcigschaffncr.
Berlin,  29 . Nov. Um den kriegsbeschädigten Ein¬

armigen die Wiederbeschäftigung als Bahnsteigschaffner zu
ermöglichen, hat der Verkehrsinspektor Fischer-Mühlhausen
eine Vorrichtung zum Lochen von Fahrkarten durch Fuß¬
kraft Herstellen lassen, die er den Beteiligten zur freien Be¬
nutzung stellt. Nach der „Ztg. d. Vereins d. Eisenb.-Verw."
soll sie ermöglichen, bei mittleren Verkehrsverhältnissen
Fahrkarten , Fahrscheinhefte und dergl. mit einer Hand so
zu behandeln, wie es sonst nur mit zwei Händen möglich ist,
also die Durchlochung an vorgeschriebener Stelle zu bewir¬
ken, Abschnitte zu entnehmen nsw„ und zwar unabhängig
vom Vorhandensein künstlicher Ersatzgliedmaßnahmen. Der
Erfinder glaubt , daß in jedem Direktionsbezirk leicht 30
und mehr in andere Stellungen zu uberführende Bahn¬
steigschaffnerdurch Einarmige ersetzt werden könnten. Die
Erfindung , die sich zweifellos noch ausbauen läßt , würde
kriegsverstümmelten Eisenbahnern ein weiteres Feld der
Tätigkeit erschließen.

Minister - und Präsidcntenkrise?
Brüssel,  30 . Nov. (T.U.) In den Wandelgängen des

Palais Bourbon erhalten sich die M in i st e rk ris e g e rü ch te
mit großer Hartnäckigkeit. Falls das Sälonikier Abenteuer,
wie jedermann voraussieht, mit einer militärischen und diplo¬
matischen Niederlage endigen sollte, geht nicht nur das Mi¬
nisterium Briands verloren, sondern auch die Stellung des
Präsidenten  Poincaree ist derart gefährdet,  daß man
auch mit einer baldigen Präsidentenkrise  rechnen
kann. ,

Kitchener in Paris.
Paris,  29 . Nov. (W.B.) Meldung des Reuterschen

Bureaus : Kitchener hatte naefr seinem Empfang durch Poi¬
ncaree eine lange Unterredung mit Briand.

Äitchcncrs Pläne.
Lugano,  30. Nov. (T.U.) Die „Stampa " bringt einen

Artikel über den neuerlich viel besprochenen angeblichen
Plan Kitcheners, von der Syrischen Küste  einem türki¬
schen Unternehmen gegen Aegypten zuvorzukomMen und die
türkischen Bahnstrecken zu durchfchneiden. Der Verfasser
spricht sich gegen einen solchen Feldzug aus , der nicht minder
undurchführbar sei als der von Saloniki . Man braucht
600 000 Mann , die Entfernung nach Behrut sei um 900
Kilometer länger als die nach den Dardanellen . Man müsse
die Truppen hinbringen , sie landen , die Pässe besetzen, die
unwegsamen Höhen des Westlibanons sowie den Antilibanon
durchqueren. Es sei völlig unmöglich, das alles so rasch
auszuführen , daß die Türken und Deutschen nicht reichlich
Zeit hätten , zuvorzukommen. Kitchener sei ein zu er¬
fahrener Soldat , um an solches zu denken. Nur an der
französischen und flandrischen Front sei der Sieg zu er¬
kämpfen.

Englische Mache.
London,  30 . Nov. (T.U.) Nach einer Reutermeldung

endete gestern abend eine Versammlung gegen die all-
gem  e ine Weh rp flicht  mit einer Demonstration zu Gun¬
sten der Fortsetzung des Krieges.  Diese Kundgebung
kam folgendermaßen zustande: Unter den zuerst eingetroffenen
Besuchern befanden sich zahlreiche Australier, Kanadier, Neu¬
seeländer und Studenten ans den Londoner Hospitälern. Schon
nach etwa 10 Minuten wurden die Türen geschlossen und

nicht wieder geöffnet, bevor die Versammlung zu Ende war.
Die Versammelten bemächtigten sich der Podiums, nahmen
tzie Flaggen fort, die §ur Zierde des Saales angebracht
loaren, Nmrsen die Stühle durcheinander und entfernten des
Rednerpult sowie den Vorttagtisch. Großer Lärm herrschte im
Saal , und man brachte es zuwege, daß sich bereits nach 10
Minuten kein Gegner der allgemeinen Dienstpflicht mehr im
Saale befand. Dann wurde ein Leinwand-Plakat aufgespannt,
auf dem die Worte standen: „Wir wollen den Sieg !" Ein
Australier übernahm auf Grund eigener Ernennung den Vor¬
sitz und eröffnete die Versammlung, die ungefähr eine Stunde
dauerte. Eine Ansprache löste die andere ab. Die Redner
verlangten, daß der Krieg nicht eher beendigt würde, als bis
die Verbündeten die Friedensbedingungen diktieren könnten.
Eine entsprechende Resolution wurde angenommen.

Bei den Mohamedaner » in Sandschak Nowibasar.
Dr. Adolf Köster schreibt der „Franks. Ztg." aus Nowi¬

basar,  26 . Nov. Nachdem serbische Soldaten schon auf
dem Rückzug einzelne türkische Städte geplündert hatten, ent¬
standen während des kurzen Interregnums zwischen der
serbischen Herrschaft und dem Einzug der Verbündeten unter
der moh am «dänischen und der christlichen Be¬
völkerung  blutige Z u sa m m e n stö ß e, die erst mit dem
Eintreffen unserer Truppen endigten . Aus abgelegenen Ge¬
bieten des Sandschaks werden auch heute noch Ueberfälle ge¬
meldet, die zum Teil von montenegrinischen Banden ausge-
sührt werden, z. B. aus 11 türkischen Dörfern . Zur Her¬
stellung der Ruhe sind nunmehr in Nowibasar und in an¬
deren Orten bewaffnete Stadtgarden  gebildet worden.
An den Kämpfen, die der Besetzung von Nowibasar folgten,
nahmen türkische Freischärler aus eigenem Antrieb aus der
Seite der Verbündeten teil . Die ganze mohamedanische Be¬
völkerung des Sandschaks ist voll Freude  über die Ankunst
der Deutschen. Zwischen den deutschen Kommandanten und
den wieder eingesetzten alten türkischen Stadtbehörden wur¬
den Geschenke ausgetauscht. Das Zusammmenarbeiten voll¬
zieht sich trotz mancher natürlicher Schwierigkeiten ausgezeich¬
net. Alle Requisitionen werden streng vermieden, nur müß¬
ten, wegen häufiger Uebervorteilung uüserer Soldaten durch
Händler , Höchstpreise festgesetzt werden. Die türkischen Sit¬
ten, wie z. B. die Unantastbarkeit der mohamedanischen
Wohnungen, werden auch da respektiert, wo sie zu großen
Unbequemlichkeiten für die Truppen führen . Mehrfache Un¬
terredungen mit angesehenen türkischen Beys beweisen den
unauslöschlichen Haß gegen Serbien , obwohl konkrete Be¬
schwerden gegen die serbischen Megierungsmethoden im Sand¬
schak Nowibasar kaum vorgebracht werden konnten. Zwangs¬
tausen, wie in Neu-Montenegro , sind nirgends vorgekommen.
Die Plünderungen türkischer Dörfer während des Kriegs sind
mehr von serbischen Banden als von den Truppen verübt
worden. Die türkischen Wehrfähigen wurden meist zu Stra¬
ßenbauarbeiten verwendet. Umgekehrt ist die Zahlung des
Pachtzinses an die türkischen Grundherren nur den türkischen
Zinsbauern anbefohlen worden, den serbischen hingegen er¬
lassen worden. Die allgemein befürchtete Verwüstung des
mohamedanischenSandschaks durch die abziehenden Serben
hat nicht stattgesunden. Dennoch war, wie der Mali von
Nowibasar ftch ausdrückte, für alle Mohamedaner die An¬
kunft der Deutschen, „als hätte sie die Sonne er¬
wärmt"  und alle Mohamedaner fühlen sich mit den deut¬
schen Verbündeten wie ^Finger an einer Hand".

Griechenland und die Entente.
Lugano,  30 . Nov. Ueber den Inhalt der griech i-

schen Antwort  auf die zweite Ententenote lagen gestern
abend in Rom noch keine Nachrichten vor. Doch wächst in
Italien der mißtrauische Glaube, daß Griechenland gegen¬
über der Entente eine Verschleppungspolitik  treibe,
wenn es auch wegen der von der Entente ausgeübten See¬
herrschaft jetzt noch, nicht wage, offen zur deutschen Gruppe
abzuschwenken. Das italienische Mißtrauen wird durch Athe¬
ner Blätterstimmen genährt , welche die Ententeforderungen
als Eingriff in die griechische Selbständigkeit charakterisieren
und vor Italiens Absichten in Albanien warnen.

K o n sta n t i n o p e l s , 30. Nov. (W.B.) Bezüglich der
Antwort Griech enlands auf die Note d es Vier¬
verba  n d e s drücken die Blätter , indem sie die schwierige
Lage Griechenlands anerkennen, die Meinung aus , daß das
letzte Wort in dieser Frage den Streitkräften gehöre, die
wie eine Lawine von Norden herabkommen. „Tanin " schreibt:
Sicherlich ist es nicht wünschenswert gewesen, daß Griechen¬
land, die Entwaffnung der Ententetruppen fordernd, sich
Feindseligkeiten seitens der Entente aussetzte. Morgen wird
Griechenland sich vor einer neuen Lage finden, die neue
Entschlüsse fordern wird . Da Griechenland angesichts der
Forderung der Entente nach einer raschen Antwort seine
Entscheidung nicht bis zur endgültigen Klärung der Lage
aufschieben konnte, empfand es die Notwendigkeit, sofort
zu antworten . Es war jedoch nicht möglich, durch eine ne¬
gative Antwort eine feindliche Haltung anzunehmen. Grie¬
chenland hat es vorgezogen, Zeit zu gewinnen, indem es die
Entente teilweise zufrieden stellte und teilweise eine re¬
servierte Haltung eingenommen hat . Rach unserer Meinung
ist dies das beste Vorgehen gewesen. Griechenland  wird
seine endgültige Entscheidung  am Tage entschei¬
dender Ereignisse fassen. Wenn die Ereignisse ihren nor¬
malen Verlauf nehmen, wird die Entschließung sicherlich
gegen die Entente  fallen.

Rumänien.
Lugano,  30. Nov. Der „Eorriere della Sera " meldet

aus Bukarest:  Nach offizieller Ankündigung ist die
Donau  an beiden Enden aus der rumänischen Strecke ge¬
sperrt.  Zwischen Rustschuk und Simla sind die bulgarischen
Truppen durch türkische abgelöst worden. Vier österreichische
Donaumonitore kreuzen beständig am bulgarischen Ufer bis
nach Rustschuk. Der rumänische Kriegsminister befahl, die
Militärdepots am der Donau bei Giurgin zu räumen . Die
Donau überschwemmte das bessarabische Ufer, infolgedessen
wurden die russischen Truppen bei Reni auf einen nahen
Hügel zurückgezogen. Rumänien  kaufte große Mengen
russische Kohlen,  wovon 5000 Wagenladungen in den
Schwarz-Meer-Häfen versandbereit liegen.

Rene Truppen für Aegypten.
Lugano,  30 . Nov. (T.U.) Das Blatt „Ordine" be¬

richtet aus Kairo : Fortwährend treffen große Truppenmas¬
sen in Aegypten  ein . Die Stimmung der Eingebore¬
nen  wird immer feindseliger.  Die Senussi sind schon
schwer vor einem englischfeindlichen Auftreten znrückzu-
halten.

Die Lage in Persien.
Konstantinopel,  30 . Nov. lW.B.) Hier liegt fol¬

gender zuverlässiger Drahtbericht über die Lage in Persien
vor : Seit mehreren Jahren stehen bekanntlich russische Trup¬
pen in Nordpersien, angeblich zum Schutz gegen Unruhen,
in Wahrheit aber, um ohne jeden Rechtsgrund die Okkupation
des Landes vorzubereiten und in Teheran die russischen

Kreaturen zu stützen. Die neuerdings erfolgre Berufung
angesehener Patrioten in das persische Mnisterium hat
Generalgouderneur im Kaukasus, den Großfürsten Nikolai
Nikolajewitsch, veranlaßt , ohne weiteres den Bormarsch ttttä
sischer Truppen von Kaswin auf die Hauptstadt Teheran
befehlen, um den Sturz des Kabinetts zu erzwingen uni»
den Russensreund Ferma wieder ans Ruder zu bringen.
plant war gleichzeitig die Gefangennahme aller notümaUfti»
scher Parlamentarier und die Beseitigung der an der Spitze
der persischen Gendarmerie stehenden und dem Schah treu
ergebenen schwedischen Offiziere. Die völlig überraschte Re¬
gierung mit dem Schah an der Spitze entschloß sich, der rus¬
sischen Vergewaltigung auszuweichen und provisorisch den
Sitz des Gouvernements nach der etwas südlicher gelegenen
Stadt Kum zu verlegen. Auf das im letzten Moment feierlich
gegebene Versprechen, die Truppen wieder zurückzuziehen
entschloß sich der Schah, in der Stadt zu verbleiben. Die Ge¬
sandten der Zentralmächte haben sich auf schriftliche Auf¬
forderung der Regierung bereits nach Kum begeben, wo das.
Parlament und die Führer der Patriotenpartei schon ver¬
sammelt sind. Der znm Frieden neigende Schah scheint den
Russen noch einmal Konzessionen machen zu wollen, um dem
neutralen Lande einen Krieg zu ersparen. Er verlangt aber
die Zurückziehung aller russischen und englischen Truppen.
In Persien herrscht große Erregung . Zahlreiche Stämme
und freiwillige Scharen haben sich in Richtung auf die
Hauptstadt in Bewegung gesetzt, um den Schah gegen das
brutale und rücksichtsloseVorgehen der Russen zu schützen.

klöttnrmg Ser Ssdn Slegen-fiaiger-WiMulg.
Die Bahnlinie Weidenau - Siegen - Siegen-

Ost-H a i g e r - D i l l e n b u r g ist seit heute dem Verkehr
übergeben und damit ein Werk vollendet, dessen erste Pläne
bereits vor 25 Jahren in Angriff genommen wurden, und
von dem sich weite Kreise des benachbarten Siegerlandes,
des Weißbuch- und Dilltals neue Anregung und Förderung
für Handel, Gewerbe und Industrie , ebenso wie erhöhte
Pflege der geschichtlichenund nachbarlichen Beziehungen
versprechen. Daß die Freude über das Gelingen dieses Werkes
und die gewisse Hoffnung ans nunmehrige alsbaldige ge¬
wisse Erfüllung lange gehegter Wünsche gestern ihren
Ausdruck fanbert in einer entsprechenden würdigen Feier,
ist auch in unserer jetzigen ernsten Zeit ohne weiteres ver¬
ständlich. Die Einladungen zu dieser Feier waren an einen
eng begrenzten Kreis ergangen von den Handelskammern
Siegen und Dillenburg . Anschließend an die Erösfnungs-
fahrten von Siegen nach Haiger und umgekehrt, boten die
Gastgeber im neuen Bahnhof Haiger ein Frühstück und in
den Raumen der „Erholung " Siegen ein Mittagessen, in
dessen Verlauf durch mancherlei Reden der Bedeutung der
neuen Bahn gebührend Rechnung getragen wurde.

Vormittags gegen 12 Uhr begrüßte die Hatgerer Jugend¬
wehr mit fliegender Fahne unter präsentiertem Gewehr
ans dem etwa 10 Minuten Wegs unterhalb des seitherigen
gelegenen neuen Bahnhof Haiger die Festgäste, insbesondere
den Regierungspräsidenten Dr. von Meister-  Wiesbaden
und die Eisenbahnpräsidenten Reuleaux-Frankfurt und Hoest-
Elberfeld. Entlang der schmucken, in ihrer Bauart verständ¬
nisvoll dem Landschaftsbild angepatzten, zweckmäßig ein¬
gerichteten, mit Tannengrün und Fahnen geschmücktenBahn-
hofsanlagen und den ebenfalls z. T. festlich geschmückten
Ortschaften war der erste Zug vormittags von Siegen nach
Haiger gefahren. Auf allen Stationen : Kreuztal, Weidenau,
Siegen , Siegen-Ost, Niederdielfen, Rudersdorf , Dillbrecht,
Rodenbach war er durch Gemeindevorsteher, Pfarrer oder
Lehrer mit dankbarer und hoffnungsfroher Rede und durch
Gesang der Schuljugend begrüßt worden und nahm je nach
Abschluß der kurzen Feier die erschienenen Teilnehmer mit
nach Haiger. Auf dessen neuem Bahnhof drängte sich als¬
bald nach Einlaufen des Zuges eine große Festversamm¬
lung. Bürgermeister Herhaus  begrüßte namens der Stadt,
die heute dankbaren und frohen Herzens 25 Jahre lang
gehegte Wunsche erfüllt sähe, alle Erschienenen, insbesondere
die Spitzen der Behörden und die offiziellen Festgäste und
sprach namentlich den Staatsbehörden den Dank der Stadt
aus für die verständnisvolle Förderung der städtischen Inter¬
essen und gab.- schließlich' den Hoffnungen und Wünsche»
Ausdruck, die sich an die soeben eröffnete - sowie an di«
geplante weitere Bahn über Gusternhain knüpfen.

Im großen, wohl 10 Meter hohen, mit Holztäfelung und
Linoleum-Wandbelag solid und ansprechend ausgestatteten
Wartesaal des denen Bahnhofs hielt alsdann Regierungsbau¬
meister Pirath  einen mit lautem Beifall aufgenommenen,
klaren und interessanten Vortrag über Geschichte, Ausfüh¬
rung , Kosten und wirtschafts-politische Bedeutung des Bahn¬
baus , den wir weiter unten abdrucken.

Alsbald reihte sich ein von der Handelskammer Dillen¬
burg gebotenes Frühstück an, bestehend aus belegten Bröt¬
chen und Wein. Daß es allen Teilnehmern vorzüglich mun¬
dete, konnte man unschwer aus der heiteren Stimmung und
der sich anschließenden anregenden Aussprache der Fest¬
teilnehmer folgern.

Kurz nach 2ftz Uhr führte der Sonderzug die Fest-
genossen nach Siegen . Trotz des unsichtigen Winterwetters
bot die Fahrt durch' das obere Dill - und Weißbachtal
manche landschaftliche Reize, bis dann hochragende Esten
und Fabrik- und Gerberei -Anlagen davon zeugten, daß man
sich der gewerbsreichen Zentrale des Siegerlandes näherte.
Der kurze Gang vom Bahnhof durch die belebten Straßen
der Stadt entlang an den wirkungsvollen Schausenster-Au^
lagen der zahllosen Ladengeschäfte bot ein interessantes
Bild froh pulsierenden Lebens.

In dem einfach und würdig ausgestatteten Festsaal der
Erholung bot nun die Handelskammer Siegen ihren Gästen
ein Mittagessen (Kraftbrühe mit Reiseinlage , Rheinhecht¬
schnitte in Weißwein gedämpft und Kartoffeln, Eier mit
Rahmtunke, Spinat Bratkartoffeln , Gemischte Käseplatte),
und es sei gleich hier vorweg erwähnt , daß Küche und Keller
des Festwirtes , Herrn Ruckstuhl, allseitige, wohlverdiente
Anerkennung fanden.

Den Reigen der Ansprachen eröffnete der Präsident
der Handelskammer Siegen , Kommerzienrat Klein.  dM
einem herzlichen Glückauf begrüßte er die Ehren- und FeA
gäste und gab der Freude Ausdruck über das Gelingen ein«
großen Friedenswerkes mitten tm Krieg, das als ein
mal dauernder als Erz seinen Erbauern allezeit Ehre ittwf-
Er gab eine gedrängte Schilderung des Eindruckes, den bre
mancherlei Kunst-, Tunnel -, und Hochbauten der B<ch"
auf den Reisenden machen, griff zurück auf die Zeit, ehe
Schienenweg Siegen berührte , und gedachte der gewaltig^
wirtschaftlichen Entwicklung, die die Stadt seit 1861 durch
Eisenbahnen genommen. Nach einem freudigen AuSb»
auf die erhoffte Weiterentwicklung von Handel, Ge>verv^
Industrie und Verkehr, gab Redner dem Ernst der gegen
wärtigen Zeit Ausdruck und lenkte den Blick auf unsere
grauen in den Schützengräben und auf den ober)



—hier, deren Mut und Ausdauer und weisem Plan
•tfc  tunken haben, daß mitten im Weltkrieg ein der-
fj FriedenÄverk vollendet werden konnte. Dem schul-
, Dank faßte Redner zusarmnen in einem begeistert auk-
fßitiJien  Hoch auf Se. Majestät den Kaiser und König.

sLi>enbahn-Ä. irekt.-Präsident Hoest-  Elberfeld richtete
«s der Geladenen Worte des Dankes an die Peranstal-

icir sfeier, und dankte namens der Eisenbahn-Verivaltung
, die zum^Gelingen des großen Werkes beigetragen, bis

,nter zum Tagelöhner und Handlanger . Der Präsident
chte kurz der noch in Vorbereitung befindlichen weiteren
Dahn-Projekte und meinte, daß die infolge des Krieges

^endigerweise gebotene altpreußische Einfachheit und
^lsainkeit wohl auch bezüglich weiterer Eisenbahnbauten
.griffe Stockung herbeiführen werde, daß aber trotz-
i die Eisenbahnhörde, soweit als möglich, allezeit den
Zrfnissen und Interessen des Siegerlandes Rechnung tra-

bioelft. sein Hoch galt der Weiterentwicklung des Sie-
Mdes, seiner gottesfürchtigen, königstreuen und arbeit-

Bevölkerung und den Vertretern der durch den
, Bahnbau erschlossenen Gebiete.

Kommerzienrat Klein  verlas dann den Entwurf eines
Digungstelegrammsan den Eisenbahnminister, das nach
Mer Billigung alsbald zur Absendung gelangte. Der
Ms der Siegencr Handelskammer. Dr. M o l l a t ern-
.sür den begeisterten Vortrag seiner Dichtung '.Wir
den durch! den warmen Beifall aller Anwesenden -
Ewrdneten -Vorsteher Wehel - Haiger  gab "dein Dank
lZtadtvertretung von Haiger an die Eisenbahnbehörden
bden.yosfnungen und Wünschen der Bürgerschast für die
kerentwicklung Haigers Ausdruck, und Bürgermeister D e -
lz-Liegen stattete in ähnlicher Weise den Dank der
t Siegen ab. insbesondere an Präsidenten Hoeft-Elber-

Regierungspräsident Dr. v. Meister  dankte den
,ebern. den beiden Handelskammern Siegen und Dillen-
die durch die Kommerzienräte Klein und Land¬

et vertreten waren, und widmete sein Glas der wei-
i Entwicklung der geiverblichen und kommerziellen Be¬
rgen der beiden Kammergebiete.
Herbaurat Meier-  Elberfeld wendete insbesondere die
lerksanneit auf Regierungsbaumeister Pirath . der trotz
herlei Hemmungen infolge des Kriegs das in ihn qe-
kvertrauen durch glückliche Vollführung des Werkes
4er Weise gerechtfertigt habe, und dem deshalb warmer
[gebühre, ^beit er hiermit cibftßtte. — Ser (Gefeierte,

p seinerseits und gab den Dank weiter an seine Be-
H Unternehmer und alle Arbeiter, ohne Ausnahme
t denen Jeder sein Bestes eingesetzt habe.
iDamit war die Reihe der offiziellen Ansprachen er-
« und nach Einnahme eines zu einer guten Zigarre
tmen Täßchens Mokka begaben sich die Festteilnehmer
letatit Glas Bier in die unteren Räume der Er-
M wo in ungezwungener Geselligkeit manche Beziehun-
Imierelnander gepflegt und neugeknüpft wurden. All-
Mell enteilten die Stunden , bis es um ein Viertel vor
i abends Zeit war zur Heimreise, die man in froher
IjptQ rind in dankbarem Rückblick aus den gesamten
« der Feier antrat.

»er die Geschichte des Baues der Bahn hielt in H a i -
kdor den Jestgästen Regierungsbaumeister Pirath

Won kurz erwähnt , einen fesselnden Vortrag , in dem er
^folgendes ausführte:

mm ein Vierteljahrhundert zurückliegend, wurde zum
«Mal im Oktober 1890 der Gedanke an eine Haupt-
Wischen Siegen und Haiger-Dillenburg angeregt, aller-
kimr als Teilstrecke einer von dem Kaiserlichen Konsul

ISchencking in Hiltrup großzügig ausgedachten Nord-
»«rbmdung von Münster nach Frankfurt . Er wollte
Wweutungsvolle Bahnlinie durch Einfügung der vier
«dungsglieder Hiltrup -Fröndenberg, Menden-Finnen-
Iviegeu-Haiger und Wetzlar-Butzbach oder Wetzlar-
Mg v. d. H. in das vorhandene Bahnnetz der Bol-

entgegensührcn. Die ersten Schritte in der Ver-
9c°Ö en  Zieles führten jedoch schon zu einem

>Mßerfolg. Der Kriegsminister sowohl, wie der Mi¬
nder öffentlichen Arbeiten erklärten im Dezember 1891,

bom Standpunkte der Militärverwaltung , noch
.? der allgemeinen Verkehrsinteressen zur Herstellung
strebten Vollbahn ein Bedürfnis anzuerkennen sei,
-me Aufwendung so erheblicher Mittel rechtfertigen

. ™le sie der Bau der Bahn bei den jum Teil unge-
/tlilgünstigen Geländeverhältnissen erfordern würde.
W Frage, ob einzelne Teile des Projektes zur Besriedi-
I «ma vorhandener Verkehrsbedürfnisse als Nebenbahn
«ihren sein würden, sollte zu geeigneter Zeit geprüft

; Damit war der eigentliche Grundgedanke des Pla
t Herstellung einer großen Durchgangsltnie von Nor-

t -h Lüden, aus unabsehbare Zeit abgelehnt und auf
j " eben- und Erschließungsbähnen beschränkt.
"September 1891 wurden für eine Verbindung Siegen-
"»neder die ersten Pläne eingereicht. Aber auch dies-

Man nicht zum Ziele. Im April 1897 entschied der
j "Er öffentlichen Arbeiten, daß ein Bedürfnis der
« Durchgangslinie auch unter den damaligen Vcr-

: nicht anerkannt werden könnte,
ach ruhte das Projekt fast 10 Jahre . 1904 regte die

. . ."mmer Siegen unter Vorlage der alten Denkschrift
Me nochmalige Prüfung an. Auch in der Budget-
vvn des Abgeordnetenhauses wurde die Angelegen-
^meseni Jahre zur Sprache gebracht. 1906 reichte
mnann von Weidenau eine neue von ebenso zahlrei-
ê sentenvertretungen Unterzeichnete Denkschrift ein

, Erfolge, daß der Minister nunmehr den Auftrag
hw Vauwürdigkeit der Linie sowohl als Haupt-

als Nebenbahn  zu erörtern , insbesondere
Wsucksichrjgung dessen, inwiefern sich die Verkehrs-

seit dem Jahre 1896 geändert hätten . Die Un-
3EN der Eisenbahndirektion Elberfeld im Beneh¬
men Direktionen Frankfurt . Essen und Köln sühr-
, öu dem Ergebnis , daß durch die veränderten Ver-
^^ aniehr nur noch eine durchgehende Hauptbahn-

kkî ^ denau-(Siegen ) nach Haiger als bauwürdig in
i^ e und auch ein wirkliches Bedürfnis darstelle.

Endung lag in erster Linie in der allgemeinen be-
»erkehrssteigerung und der dadurch erforderlichen

lj ? Eines natürlichen und kürzeren Beförderungs-
kim Güter - und Personenverkehr zwischen den

und bergbaulich wichtigen, in ihren Verkehrs-
■£ 11 aufeiitanöec angewiesenen Gebieten der oberen

Lenne, dem rheinisch-westfälischen Kohlengebiete
—. "ach Norden anschließenden Landesteile mit den
|i | [ und Nordseebädern einerseits, den Gebieten
hg ’ der oberen Lahn, dem Grotzherzogtum Hessen
»^..^ schließenden süddeutschen Staaten anderseits.
Itzf n wirtschaftlichen Gründen sprachen auch die be°

Erfordernisse für die Ausführung als Haupt-

bahn da sie zu der durchaus notwendigen Entlastung der
begehenden Bahnen beitragen sollte. Für diese Entlastung
^men hauptsächlich die Linie Kreuztal bis Betzdorf, der

Betzdorf und die rechte Rheinlinie in Frage . Hin-
ftchtlich der Rhetnlinie war insbesondere von Gewicht daß
beim Versagen der Rheinschiffahrt die großen Kohlenmengen,
die regelmäßig auf dem Umschlagwege über Mannheim be¬
fördert werden, gelegentlich und stoßweise auf die Eisen¬
bahnlinien geworfen werden, und daß auch für diese Trans¬
porte durch die neue Bahn eine teilweise Entlastung der
alteren Linien zu erwarten sei.

Mit Erlaß vom Januar 1907 erteilte darauf der Minister
der öffentlichen Arbeiten den Auftrag zur Anfertigung der
führten Vorarbeiten , die zu dem gleichen Ergebnis

Mit dem Anleihegesetz vom 14. Mai 1908 wurden darauf
die Mittel mit 19096000 Mk. vom Landtag bewilligt und
^ ausführlichen Vorarbeiten sofort in Angriff genommen.
Aber nicht ,o fchnell, wie gedacht, konnte der Bau des großen
Unternehmens begonnen werden. Es entbrannte ein heißer
Kamps zwischen den beteiligten Städten und Gemeinden um

Einführungsstellen in die bestehenden Bahnen und um
die ^ uhrung der Linie durch das berührte Gebiet. Im ein¬
zelnen hierauf einzugehen, erübrigt sich Wohl, da ja dieser
.nampf noch frisch im Gedächtnis sein wird . Ich will nur
erwähnen, wie Siegen und Weidenau uin den Vorrang in
^ .Erreichung des Hauptabzweigungsbahnhofs stritten . Wie
schließlich Siegen für sich den Erfolg errang , allerdings un-
rer Leistung eines Jnteressentenzuschusses von 225 000 Mk.,
rag der alte Bahnhof Siegen der Hauptknotcnpunkt mit
Trennung und Vereinigung der Schnellzüge wurde und der
Anfchluß an die neue Hauptbahn durch eine sehr kostspielige
Verbindungsbahn durch das Stadtgebiet und einen selbst¬
ständigen Giersbergtunnel ihr zugestanden wurde. Sodann
wie die Städte Haiger und Dillenburg  sich um die
Einführung der Bahn in ihre Bahnhöfe durch Denkschriften.

und persönliche Bemühungen bewarben und wie
schlleylich die Zusammenführung durch einen neuen Keil¬
bahnhof in Haiger mit viergleisigem Ausbau der Strecke
Haiger -Dillenburg entschieden wurde, und zuletzt schließlich
wie oie ursprüngliche Führung der Bahnlinie über Wilgers¬
dorf nach dem Steinbachtal zugunsten der Trace über Ru¬
dersdorf nach dem Dilltal aus technischen, wirtschaftlichen
und betrieblichen Gründen aufgegeben werden mußte.
m Erst im Frühjahr 1911 waren für die Hauptbahnlinie
Weidenau-Haiger die Linienführung und alle sonstigen Vor¬
aussetzungen, insbesondere auch der für die Vergebung der
Arbeiten so wichtige umfangreiche Bodenaufschluß, für den
Bau so geklart, daß der Minister die bewilligten Mttel zum
Angriff der Arbeiten freigab. Für die Verbindungsbahn
m Siegen und die Hochlegung der alten Strecke Weidenau-
Siegen ist die Entscheidung erst im Jahre 1913 gefallen.

Mit größter Beschleunigung wurde dann der Grunder¬
werb begonnen und die Ausschreibungen für die außerordent¬
lich großen Arbeiten in die Wege geleitet. Der Grunderwerb,
dessen Umfang sich ermessen läßt, wenn ich erwähne, daß über
3000 Parzellen oder Teile derselben erworben werden mutz¬
ten, ging bis auf einige Enteignungen in Weidenau , Siegen
und Haiger aus gütliche,n Wege glatt von statten und war
in der Hauptsache im Herbst 1911 erledigt . Die aufgewand¬
ten und noch aufzuwendenden Mittel betragen rund 2,1 Mil¬
lionen nur für die Hauptbahn . Die der Verbindungsbahn
betragen rund 500 000 Mk. und der Hochlegung Weidenau-
Siegen rund 170000 Mk. Weit über eine Million Mk der
Kosten sind den Grundeigentümern der ländlichen Gemeinden
rn bar zugeflossen und haben den Wohlstand in dem berühr¬
ten Gebiet sicherlich gehoben, insbesondere diesen Gemeinden
aber den wichtigen Vorteil gebracht, daß sie nicht, wie bei
Nebenbahnen, die Kosten des Grunderwerbs selbst aufbringen
mußten, woran sie noch Jahrzehnte zu tragen gehabr hätten,
sondern, daß sie ihren Grund und Boden gut bezahlt be¬
kommen und außerdem noch statt einer Nebenbahn eine
Hauptbahn mit naturgemäß größerem Verkehr erhaltenhaben.

Ein wesentlicher Teil des Baues bestand in der Bewälti¬
gung von rund 2 Millionen Kubikmeter Bodenbewegung
mit weiten Transporten und vorwiegend schweren Fels-
arbeiteir. Die Kosten der Erdarbeiten der Hauptbahn allein
betragen rund 3 Millionen Mk. Nur wenig Erbmassen wur¬
den von der Hand gelöst und geladen, sondern fast durchweg
wurden maschinelle Einrichtungen an die Stelle der Men¬
schen gesetzt. Bis zu neun schwere Greifbagger arbeiteten
über zwei Jahre hindurch zur Freilegung der Einschnitte,
indem sie mit ihrer eisernen Hand bis zu zwei Kubikmeter
mit einem Griff unaufhörlich aus dem Wege räumten . Die
größte Tagesleistung im ganzen betrug über 5000 Kubik¬
meter . Die Felsen mußten fast immer vorgesprengt werden.
Für die Erdtranspvrte wurden nur Transportbahnen mit
Hunderten von Rollwagen und über 50 Lokomotiven benutzt.

Umfangreich waren sodann die Bauausführungen zur
'" ' ter- und Ueberführung der Bahn über Wege, Bachläufe
« t öemt nuc  ® rt  einer Stelle am Eingang in den
Bahnhof Weidenau wird die Linie von einem Wege in Schie-
nenhöhe gekreuzt, sonst ist alles den Erfordernissen einer
Schnellzugsstrecke entsprechend schienenfrei. Nicht weniger
r ' 'l ®^rd) a, 'e !! nö 51  gemauerte Brücken mußten zu die¬
sem Zwecke ausgeführt werden, darunter 6 große Talbrücken
von ganz bedeutender Höhe, Länge und künstlicher Fundie-

^owie namhaften Kosten. Die gesamten für die Durch¬
lässe und Brucken aufgewendeten Mittel belaufen sich für
die Hauptbahn allein auf über 3,1 Millionen Mk., für die

unb  Hochlegung entstehen hierfür über
800 000 Mk. Kosten, im ganzen also rund 4 Millionen . Be¬
sondere Erwähnung verdient der Bau der größten Talbrücke
be5 übe5 bas Weißbachtal bei Anzhausen, da sie ohne
,edes Gerüst mit Hilfe einer nach den neuesten Erfahrungen

e" Drahtseilbahnanlage , einem sogenannten Ka-
belkran, von einer Stelle aus mit den Baustoffen beschickt

,, schien dieses rund 200 Meter langen und 27
Meter hohen Viadukts belaufen sich aus 404 000 Mk. Als
Baumaterial der Brücken kommt vorwiegend Beton mit
sr “ ” ' "•

_ (Schluß folgt.)

öchstPreise fürHäute.  Mt dem 1 De, 1915
tritt eine Bekanntmachung in Kraft , die für alle^d?r Be-
schlagnahme unterliegenden G r ° ßv i e h h ä u t e und K a l b-
fellc Höchstpreis  e festsetzt. Die Bekanntmachung be-

brn Höchstpreis, den die V e r t e i l u n g s ste l l e
des beschlagnahmten Gefälles, die Kriegsleder -Aktiengesell-
schaft, an ihre Lieferanten zahlen darf . Im übrigen wirb

überlassen, bei den erlaubten Veräußerungs-
" ULerm^ ute unb  Felle entsprechend niedriger«

zur Anwendung zu bringen , sodatz eine Lieseruna
Kmegsleder-Aktiengesellschaft noch möglich bleib f.
? ^reis  für die einzelnen Häute und Felle ist ft

nach Herkunft, Gewichtsklasse, Gattung , Schlachtung und Be¬
schaffenheit verschieden. Er besteht aus 'dem für die ein¬
zelnen Klaffen der Häute und Felle bestimmten Grund-
b ^Eis,  von dem festgesetzte Abzüge  zu machen sind

Öa*- ®l äIIe  Fehler hat oder in einer beson-
deren Weise gefchlachtet ist. Die Bekanntmachung, die die

eme  Lanze Reihe von Ginzelbestimmungen ent-
gedruckt̂ ^ mor9etl un  amtlichen Teil unseres Blattes ab-
™ ~ ® r ? n v ua J > Höchstpreise für Stroh.  Der

^erchsanzeiger " veröffentlicht eine Bekanntmachung, wo-
kü? imi Un&  Höchstpreise für Stroh erhöht werden
ftir 1000 Kilogramm um je 15 Mk. für Stroh , das im
ft 5̂̂ Mark Hh- Mark für Stroh , das im Januar und
s,/ ^ ^rk für Stroh , das rm Februar geliefert wird. Der
Höchstpreis für Häcksel wird erhöht um 5 Mark für 100,
Kilogramm. Dieser Höchstpreis erhöht sich um 15 Mark nir
Hacksel, der im Dezember, um 10 Mark für Häcksel, der im
JoSb Ä “ S,w M<n:f fÜr  Häcksel, der im Februar geliefertwird . Die,e Besttmmungen traten am 29. Nov. in Kraft
. .. 7^ «oldatenpakete nach der Türkei.  Pakete
h!ä u ? ^ &Cr  ? ürtei  befindlichen Märineangehörigen können
b?^ ^0. Dezember und 20. Dezember an die Paketsammel-
sEe des ersten Ersatzbataillons in Kiel oder die zweite Tor-
pedodivision in Wilhelmshaven gesandt werden. Es wird

wm-den, das Eintreffen in Konstantinopel bis zum
Weihnachtsfestezu ermöglichen. Eine Gewähr dafür kann
ledoch nicht übernommen werden.

Kroftafes,
~ " stliche Beschwerung von Leder  Eine

neu erschienene Bekanntmachung verbietet  die Herstell
lunplich beschwerten Leders, sowie jede künstliche

Be,chwerung von Leder  durch irgend welche be
sthwerenden Mittel , wie sie bei der Herstellung von Lederhäufig verwandt werden. Die Bekanntm^ni,,!,-. V

F^ tigstellung von solchem Leder
mit desten Beschwerung am Tage des Inkrafttreten « ve,-
kanntmachung bereits begonnen ist ist eine ?
31. Dez. 1915 gewährt worden. Der Wortlaut ' der Bekannll
machung „t nn amtlichen Teil unseres Blattes abgedm.ckt

Kuchenbackberbot zu Weihnachten.
^ »Boss . Ztg. von zuständiger Stelle erfährt , wird von
dem Erlaß eines Kuchenbackverborszu Weihnachten Ab-
stand genommen werden. Unsere Mehlvorräte sind so reich-

Eeine Veranlassung zu irgendeiner Einschränkung
des Kuchenbackeiiv vorliegt . Hingegen schweben gegenwärtig
Beratungen , inwieweit es möglich ist, dem übermäßigen
B u t t e r - n n d F e t t v e r b r a u ch beim KuchenbackenE i n-halt  zu gebieten.

“ Die Behandlung der kalten Füße.  D«
""schemend ein zweiter Winterfeldzug nicht erspart

bleibt, wird auch das Kapitel der kalten Füße wieder zeit¬
gemäß, und wichtig. Da ist es sehr wertvoll , einmal die Mei-

äU  hören . In der „Berl . Klinischen
Wochenschrift augert sich in einer Serie Prof . P . G. Unna-
Hamburg in „Kriegsaphorismen eines Dermatologen " etwa

wl?t : Es ist allgemein bekannt, daß alle echten „kalten
<>ntze sofort warm werden, wenn man sie ohne Strümps«
it* ^ckiefel steckt oder mit Zeitungen umwickelt
tim sich das zu erklären, mutz man sich die wichtigsten Ur-
,achen sur^ das Zustandekommen der „kalten Füße" klar¬
machen. Sie sind nicht in erster Linie in dem Außenwasser
zu suchen das den Stiefeln anhaftet (vorausgesetzt natürlich
daß das Schuhzeug nicht zerrissen ist), sondern in dem gas-
förmrgen Wasser, das im Stiefel selbst von dem stark durch¬
bluteten Kapillarshstem der Haut dauernd in großer Menge
abgesondert wird. Dieses Hautwasser wird tropfbar flüssia
und verwandelt die Strümpfe allmählich in feuchte Umschläge
die den Füßen beständig durch Wasserverdunstung so diel
Warme entziehen, daß sie eben kalt werden. Bei trockene,
Hornschicht der Füße findet man das Leiden nicht Bei
Schweißfußen verhindert die dabei stets vorhandene sehr ge¬
ringe Spannung der Blutgefäße jede übermäßige Abküh¬
lung der Füße. — Die Erwärmung kalter Füße durch Papier
beruht nun nicht aus der Tatsache, daß Papier ein schlechte,
Wärmeleiter r,t, sondern aus der Leimung des Papiers.
dem geleimten Papier verdunstet die Feuchtigkeit rascher als
iuich wollene und baumwollene Strümpfe . Das Papier
^ irb  beshalb nicht zu einem feuchten Umschlag. Diese
wertvolle Eigenschaft verdankt das Papier der „Harzleimung -
und dem dabei üblichen Neberschuß an Kolophonium. Die
Keimung hat den Zweck, die Aussaugungsfährgkeit des Pa-
Piers zu vernichten und das Papier zum Schreiben geeignet
zu machen, indem die flüssige Tinte rasch nach außen abge¬
geben wird ; also dasselbe Problem wie bei den kalten Füßen.
Macht man z. B. ganz dünne Baumwollstrümpfe tintefest,
,o daß man sie beschreiben kann, so halten sie ebenfalls
warm. Um oas Hartwerden solcher geleimter Strümpfe zu
vermeiden, fügt Unna noch Rizinusöl hinzu. Noch besser
als Kolovhonium wirkt das allbekannte Frostmittel Kollo¬
dium. Als „Flüssigkeit zum,,Leimen " von Wärmstrümpfen"
empfiehlt Unna : 12 Gramm Kollodium, 4 Gr . Kolophonium
4 Gr. Rizinusöl , 16 Gr. Spiritus und 64 Gr . Aether. Da-
mit getränkte Strümpfe sind zwar etwas rauh , dienen aber
dadurch direkt als leichte Hautmassage zur Beförderung der
Durafblutung . Sehr wesentlich ist es, Jnnenleder und innere
Zeugauskleidung der Stiesel durch Hineingietzen von 30—59
Gramm dieser Flüssigkeit hart und wasserdicht zu machen
^ni Notfall dient demselben Zwecke Leinöl. Die äußere Ein-
settung des Schuhzeuges als Schutz gegen Feuchtigkeit und
Kälte ist ja bekannt. Auch Einfetten der reinen Fußhaut ist
empfehlenswert. Wesentlich ist ferner noch, daß die Stftfel
nicht zu eng sind und nicht drücken, also genügende Blut-
zusuhr zu den 'Füßen nicht hindern . Es muß möglich sein
doppelte Strümpfe im Stiefel anzuziehen. Gegen Gefäß¬
zusammenziehung der Pulsadern am Fuß wirken Fußpuls¬
wärmer sehr gut. Als Unterstrümpfe empfehlen sich Sei¬
denstrümpfe für den, der es sich leisten kann. Zusammen¬
fassend sagt Unna : „Die Pflege der kalten Füße verlangt
also : 1. „zu weite" Stiefel ; 2. „geleimte" Strümpfe , an,
besten zwei Paar übereinander ; der innere braucht bloß ein
Schlüpfer zu sein, der äußere ist am besten ein gut ge¬
leimter Wollen-, Baumwollen- oder Seidenstrumpf ; 3 Fuß-
Pulswärmer ; 4. „Leimung" des Jnnenleders und sonstiaer.
Futterzeuges der Stiefel ; 5. häufiges Einfetten der Fußhaut ."

- Gewerbeverein.  Es sei nochmals auf den Vor¬
trag m lt Lichtbild ern von den Kriegsschaup lätzen
nn Often, Südosten und Süden, den Schriftleiter Sättle,
heute abend '/29 llhr im Thier 'schen Saale halten wird, hin-
gewiesen. Ferner sei noch einmal darauf auftnerksam gemacht,
daß der Vortrag öffentlich  ist , daß also jedermann Zu¬tritt hat.
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Provinz und Flacbbarfcbaft.
s. Sechshelden,  1 . Dez. Trotzdem die Bahnstrecke
Ler-Drllenburg noch nicht ganz viergleisig durchgssührt

ist, wurde die Haltestelle Sechs Helden  bereits au
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bet neuen  Gleisanlage eröffnet . Gleich der rege Ver¬
kehr heule morgen legte Zeugnis davon ab , daß mit der
Eröffnung der Haltestelle ein Bedürfnis erfüllt worden ist.

H a i g e r e r H ü t t e A k t. - G es., H a i g e r . Das Werk
erzielte 1914/15 einen Betriebsüberschuß von Mk. 150938,31,
hinzu kommt der Vortrag aus 1913/14 mit Mk. 3486,87. Nach
Abzug von Mk. 71380,33 für Zinsen , Abschreibungen und
Zuweisung zum Reservefonds verbleibt ein Reingewinn von
Mk. 83 044,85 lim Vorjahr Mk. 55 273,—), aus welchem
6 Proz . Dividende  lim Vorjahre 4 Proz .), gleich Mk.
60 000 ausgeschüttet , Mk. 14 755,79 Gewinnbeteiligungen ge¬
zahlt und Mk. 8289,06 auf neue Rechnung vorgetragen wer¬
den . Der Geschäftsbericht führt aus , daß der neue Hochofen
am 1. Juni angeblafen wurde , zufriedenstellend arbeitet und
die ganze Produktion der ersten fünf Monate des neuen Ge-
schäftsjahres zu lohnenden Preisen Absatz fand . Die Hütte
ist für 1916 und 1917 dem Roheisenderbande nachträglich
beigetreten , und zwar unter .Erhöhung der bisherigen Be-
teiligungszisfer von 26 000 auf 42 000 Tonnen.

D a r m st a d t , 30. Nov. Heute früh wurden drei  als
Eisenbahnstreckenarbeiter beschäftigte junge Leute von einem
G ü t e r z u g e erfaßt und auf der Stelle getötet.  Sie be¬
fanden sich auf dem Wege zu ihrer Arbeitsstelle zwischen
Groß-Gerau und Nauheim.

Uermiscbtes»
* Ein Arbeiter Ritter des EisernenKreu-

zes erster Klasse.  Wie ein schlichter Haarburger Fa¬
brikarbeiter das Eiserne Kreuz 1. Klasse erhielt , erzählte
er selbst in einem an die Fabrik gerichteten Feldpostbrief , den
die „Köln . Ztg ." im Wortlaut wiedergibt . Es heißt darin:
Ich habe noch nicht geschrieben , daß mir vom Kaiser das
Eiserne Kreuz 1. Klasse verliehen wurde . Ich wurde von
einem Auto abgeholt , wurde in das Große Hauptquartier ge¬
bracht , da wurde ich dem Kaiser und Kronprinzen und dem
ganzen Generalstab vorgestellt . Der Kaiser kam an mir
heran , ich nannte meinen Namen . Seine Majestät sagte , gut
mein Junge , ich sehe es, ich habe es auch gehört , was du bei
dem letzten Ringen geleistet hast, hiermit überreiche ich dir
das Eiserne Kreuz 1. Klasse für dein schneidiges Vorgehen
und dein tapferes Verhalten , du bist ein Held , drückte mir die
Hand , dann kam der Kronprinz und steckte mir das Kreuz an,
so kamen sämtliche Generäle , wo anwesend waren und reich¬
ten mir die Hand . Dann ging es zur Tafel , ich sitze unter
unfern höchsten Führern beim Essen bis 4 Uhr nachmittags,
dann wurde ich wieder zurückgebracht mit dem Auto . Dies
war ein herrlicher Tag . — Ueber seine Taten berichtet un¬
ser Held in bescheidener Weise : Die Franzosen waren an
einer Stelle durchgedrungen , wurden aber abgeschnitten und
die Mehrzahl gefangen . In einer Ecke sah ich noch Fran¬
zosen . Ich übernahm das Kommando über den noch zurück¬
gebliebenen Rest von 25 Mann . Als wir sahen , daß es meh¬
rere Franzosen waren , nahm ich ein paar Mann mit mir,
die andern mußten vor den Franzosen bleiben . So ging
ich mit den paar Mann los , haben die Franzosen umgangen,
haben sie aus dem Kessel herausgetrieben , dann stürzten wir
und zugleich die Mannschaft , wo ich vorn gelassen habe , mit
dem Bajonett auf die französische Kolonne zu , es gab ein
Handgemenge . Wir hatten sie so weit , daß sie die Waffen
niederlegten und sich ergaben , so hatten wir 3 Offiziere und
46 Mann gefangen genommen . Die Ablieferung der Ge¬
fangenen erregte großen Jubel beim Regiment . Dann sollte
rch dre Verbindung zwischen Regiment und Brigade auf¬
recht erhalten und abends um 10 Uhr einen Brief an die
Brigade überüringen . Als ich zurückkam, so heißt es wört¬
lich Weiter , hörte ich ein Stöhnen , ich ging aus dem Graben
üöer die Deckung heraus in der Richtung , wo das Stöhnen
herkam , ich fand ein schwer verwundeter Franzose , ich bin
hei ihm angelangt , da fällt ein Schuß auf mir zu, ich werf
mich zu Boden neben den Verwundeten und beobachte . In
dieser Zeit , wo ich dalag , habe ich den Franzosen verbunden.
Ich wollte mich überzeugen , ob das Franzosen oder Deutsche
sind , ich bin auf 20 Meter herangekrochen , ich konnte fest¬
stellen , daß es Franzosen sind . Nun , was sollt ich machen,
ich war allein , keine Hilfe konnte ich holen , ich habe mir die
Sache überlegt und bin aufs Ganze gegangen , und mir kam
der gute Gedanken , einen ganzen Zug zu markieren und gab
Kommandos ab , um den Franzos zu täuschen . Sie sprangen
«iif , zwei Schuß sind gefallen , und liefen weiter , ich rufte:
„Sprung auf , marsch, marsch !" und alleine hinterher . Ich
holte sie ein , haue mit dem Kolben dazwischen, einige werfen
die Gewehre schon weg. So hatte ich neun Mann ge¬
fangen und die anderen drei sind mir ausgerückt . Sie ha¬
ben sich gutwillig ergeben , sie dachten , da kommen noch mehr
von uns , ich nahm ihnen die Taschenmesser , Dolche und
Revolver ab , damit sie mir auf dem 'Wege nichts mehr an-
haben können . Um 12 Uhr des Nachts kam ich beim Regi¬
ment mit den Gefangenen an , das war wieder eine große
Freude.

Wettervoraussage für Donnerstag , 2. Dez. : Meist trübe
und vielfach nebelig , Niederschläge , meist Regen , milde.

Letzte ftaebridtfeftL

Sofia , 1. Dez. (W.B . Nichtamtl .) Bulgarischer General¬
stabsbericht vom 29. November : Mittags haben unsere Truppen
n a eh kurzem Kampf von entscheidender Bedeu¬
tung  die Stadt Prizrend genommen . 16 000 bis
17 000 Gefangene  wurden gemacht, 5 0 F e l d g e s chü tze
und Haubitzen , 20 000 Gewehre , 148 Automobile
und eine Menge Kriegsmaterial  erbeutet . Die Zahl
der Gefangenen wächst unaufhörlich . — König
Peter und der russische Gesandte Fürst Trubstzkoi
sind am 28. November nachmittags ohne Begleitung  mit
unbekanntem Ziel davon geritten. — Aller Wahrschein¬
lichkeit nach wich die Schlacht von Prizrend , wo wir
die letzten Reste  der serbischen Armee gefangen nahmen,
da-.' Ende des .Feldzuges gegen Serbien  bedeuten.

Berlin , 1. Dez. (T.U.) Der „Vorwärts " meldet : Die
,' 0 ? ' ^ demokratische Fraktion  hat beschlossen, im
Reichstag folgende Interpellation einzubringen : Ist der
Herr Reichskanzler bereit Auskunft darüber zu geben , unter
welchen Bedingungen  er geneigt ist, in Friedens¬
verhandlungen  einzutreten ? Die Jnterbellailw '. ' ■ *
Genosse Scheidemann begründen , Genosse Lands ^ IOTs&
zum Redner für die Debatte bestimmt . Der. ôrwärt -^ b?
merkt dazu , ein weitergehender Antrag , in'" dem von trEsszsz  syyüsrjp*•*
- ----■*•4 "... « ÄÄtteÄ » «

Wrcn , 1. Dez . (W.B .) Die „Wiener Zeitung " veröffent¬
licht ein kaiserliches Handschreiben , durch das der Kaiser dem
Minister des Innern Baron von Heinold,  dem Handels-
Minister von Schuster und dem Finanzminister Baron öon
Engel  die ausgebetene Entlassung  vom Amte unter
dem Vorbehalte der Wiederverwendung im Dienst in Gnaden
gewährt hat . Gleichzeitig ernennt der Kaiser den Präsi¬
denten des Obersten Rechnungshofes , Prinzen zu Hohen¬
lohe - Schillingsfürst  zum Minister des Innern,
den Gouverneur des Postsparkassenamtes Ritter von L e t h
zum Finanz minist er  und den Direktor der Oester-
reichischen Kreditanstalt , von Spitzmüller , zum Hän¬
de  l s m i n i st e r.

Berlin , 1. Dez . Mehrere Morgenblätter lassen sich aus
Gens melden : Gustave Tery bringt im „Oeuvre " einen offe¬
nen Brief an den Finanzminister Mibot , in dem er die Ent¬
hüllung macht, daß das französische Finanzministerium durch
Vermittelung der „Societs Generale 'des Annonees " an die
französischen Blätter 50 Millionen Frank , an jedes
Blatt 7500 Frank , für Aufnahme der R ekla me art ik el
des Ministeriums für die neue Anleihe  verteilen ließ.
Der Abgeordnete Bernard wird voraussichtlich in der Kam¬
mer an den Minister eine Anfrage in dieser Sache richten.

Kopenhagen , 1. Dez. Nach einer Meldung des „ Djen"
kam es in dem südrussischen Orte Netewedin zu großen Hunger¬
revolten . Die Bevölkerung leidet hart unter der Not der Zeit,
da sie seit geraumer Frist von allen Zufuhren abgeschnitten ist
und die Preise infolgedessen ins Unerschwingliche stiegen. Tie
dom Hunger gepeinigte Volksmenge,  unter der sich auch
eine Anzahl einberufener Landsturmleute in Uniform befanden,
griff die Lebensmittelläden an , plünderte und
zertrümmerte  die Einrichtung . Die Polizei ging mit
der blanken Waffe vor,' die Menge erwiderte mit Steinwürfen.
Es gab eine Anzahl von To t e n und Be rwundet  en . Die
Polizei verhaftete 60 Personen.

Berlin , 1. Dez. Ucbcr Kitcheners Besuch in Rom wird
nach einem Telegramm der Kreuz -Ztg . aus Wien aus zuver¬
lässiger Quelle berichtet , daß Kitchener nicht aus die Teil¬
nahme italienischer Truppen am Balkan gedrängt habe, son¬
dern daß es sich vielmehr um eine Beteiligung Italiens in
der Verteidigung Aegyptens  handelte . Man schien
in Rom diesen Gedanken nicht unbedingt abzulehnen und an
eine mit den Engländern gemeinsame Verteidigung Aegyptens
und Lhbicns zu denken.

Wien , 1. Dez. Das Achtuhrblatt meldet aus Bukarest:
Seit einigen Tagen berichten wieder ernste Blätter wie Univer-
ful, daß von der Donau her ein Angriff gegen Bulga¬
ren zu erwarten  sei . Seiner Vorbereitung habe der
Zarenbesnch in Bessarabien gedient und die vorherrschende
Meinung sei, daß ein neuer  D r u ck auf R n m ä n i e n aus-
geübt werden sollte.

Mailand , 1. Dez. (W.B .) Laut Scccolo sind in Brindisi
Nachrichten über eine nahe bevorstehende Zusammenkunft zwi-
schen̂ König Peter,  König N i k i t a und E ss a d P a s cha mit
den Führern der Malissoren in Skutari eingegangen . Es soll
über gemeinsame B e r t e i d i g u n g s m a ß n a h m e n gegen
einen bcntsch-österreich-ungarischen Angriff verhandelt werden.

Seiners Punsch-Essensen,
auch in Feldpostpackttnsen , empfiehlt

August Schne ide J f

Die größte Auswahl
billigt Jtrdff

bringt

8tr BmrbKtong von Granaten werden noch

Nehme Atttk Hmdnmkkt
oder andere anstellige nüchterne, aber nicht mehr
fähige Leute sofort eingestellt. (*7ä

Sitiott Maschmtuda»A.8.. Siegelt.
so bezeichnen
unsere meisten
Aerzte K«f»er ’s
Brust -Cgr&mei'
len mit den 8
Tannen . Benutze
such Du diese*
herrliche Mittel!
Von Million ec
ica Gebrauch bei
Husten , Heiser¬
keit , Brosl -Ka-

tarrh , Verschleimung , Krampf - und
Kecchhusteo ., sowie gegen hikSluins,

r-— - J— ‘’mgei.daher hochwillkommen jedem Kri<tim  Zeugnisse von Aerzteu.Private.
Wim  Pakei 25 Pfg., Dose SS Hg.,
Kftegspacktwg 15 Plg . Schutzmarks!S Tsttnso.
Zu hüben in ApotittkH sowie bei
A. G. Gutbrod, Emst Pietz
Nuchf., Louis Fiessler , DUJteu-
barg . E. Eompf , Drog ., Nieder-
scheid, F. Birkelbach , Strass-
ebersbach . H. Hof Wwe,, Weldel-
bach, Fr. Heinrich , Bergebers¬
bach, Aug . Mobus, Oberscheld,
Fr. Heymann , Oberrossbach,
J. Krsnzar, Gustav Müller,
Eibelshausen , L. Trott , Haiger.

Verantwortlicher Schriftleiter: Karl Ltttlr  r ju fcjHenfotti

Torfstreu.
Donnerstag, de« 2. d. Mts . von nachmittag;

1 Uhr ab kommt ein Waggon Torfftreu in der städt.
Scheune am Auweg zur Verteilung.

Bestellungen hierauf, sind bis morgen Mittag 12 Uhr
auf dem Rathause abzugeben.

Dtllenburg, den1. Dezember 1915.
Der Magistrat.

Gefacht zum sofortigen
Einrritt:

Filiallkitm«
für SerteilungsMe

Keröor«.
Offerten erdeten an
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Kmsiiiv-Mttili.
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E . F. Gerhard.
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Schnhwaren
werden dieses Jahr ein grosser und beliebter Geschenkartikel

für Weihnachten,
sorgen Sie sich schon jetzt für eine passende Nummer, denn vor
dem Feste wird mancher Artikel vergriffen sein, welcher dann
nicht mehr zu haben sein wird, da die Fabriken wegen Mangel
an Material und Arbeitskräften nicht genügend liefern können.

Als ganz besonders praktische(Oelhnachts-Oeschenke
empfehle:

Herren-, Damen- und Kinder-Stiefel
Dr. Diehl Stiefel für empfindliche Füsse
Lederpantoffel, warm gefüttert
Kameelhaarpantoffel, Schnallenschuhe
Tuchpantoffel aller Art
Gummischuhe
Jagdschuhe und Gamaschen

Fürs Militär;

Offiziersstiefel, schwarz und braun
Wickel-Gamaschen, feldgrau
Sporen :: Fersenhalter
Pantoffel in Feldpostpackung
Lederfett und Oel
Fuss-Schlüpfer und Einlege-Sohlen.
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